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Beschreibung eines Gefässes,

das gefallene Ncgen - WWr zu messen.

^ D Hie erste Figur zeiget das Gefäß iu fei-

.HO aufrechten Stellnng.
H L L 0 ist ein abqefchnittener holer Kegel

oder eine Art von Trichter, welcher mit
dem holen Cilinder LL c znfannnengelöthet
ist. Das Gefäß rnht auf dreyen Füssen « s,
fv in U fest angelöthet stnd. Ein Zwerchstab
L L trägt unten die Walze in L und ist, um
mehrerer Festigkeit willen an den Fuß in L
angefchlossen. Diefer Stab nmß von Kupfer
oder Meßing gemacht feyn, weil Blech nicht
dauerhaft genug feyn würde. Die Füsse aber
des Gefässes mögen von Eifen gemacht werden.

Die zweyte Figur stellet den Durchfchnitt des
Wasser - Messers, uac!> der Axe Kl m des ab-
geschnittenen Kegels uud des holen Cilinders oder
der Walze vor.'

Der halbe Dnrchmesscr der grössern
Peripherie vom abgefchnittenen Kegel, ivi O ist-^ i2.

Zoll;
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Zoll; der kleinern, vom kleinern Zirkel,
mO — rscl. 12—z. 46. zc.—dem halben Dnrch.
Messer des Cilinders öL t? c, der an dem
Trichter fest angesetzt ist, fo daß beyde zusammen
uur ein Stück und eine Figur ausmachen.

Die dritte Figur stellet den grösscrn nnd
kleinern Umfang des Trichters vor; deren Flä-
chen jich zu einander verhalten wie 12. zu 1.
weilen nach den Verhältnissen

NO, MO : : 12, räch 12. oder

All) -, : : !2x 12, 12:: 12, i. te.

Hieraus erhellet, daß, waun in dem Gefässe
das Wasser bis an die Fläche I m (l/iZ, li.) stej,
get, und i?m ein Zoll ist, alsdenn die Höhe des
auf die Oberfläche 4 D und alfo auf die Erde gc-
falleuen Wassers nur vou eiuem Zoll oder i.
Linie abwirft; eben so wenn die Höhe des Wassers

in dem Gefässe dnrch ^ oder ro. Zölle be^
stimmt worden, so beträgt die wahre Höhe des
gefallenen Wassers anf der Erde A eines Zolles
oder 10. Linien u. f. w.

So daß wann ein kleines und dünnes Lineal
iu Zölle nnd Linien eingetheilet, und bey
aufrechtstehendem Gefäß, in den Cilinder heruntergelassen

wird; so wird fo viel Wassers auf der
Erde in Linien und Punkten gefallen feyn als
die auf dem Lineal benetzte Höhe in Zöllen und
Linien andeutet. Die Eintaucbung des Lineales
wird die Höhe des Wassers nicht merklich veri
ändern; sonsten könnte auch dieser Unterscheid
leicht berechnet werden.

An-



> eines Regen-Messers. S8?

Anmerkungen.
I.

Diese Weise das Regen, Wasser zu messen,

hat verschiedene Vorzüge.

1. Sie trift so genan/ daß man eine geringere

Höhe als die Höhe eines Punktes vermittelst

derselben bemerken kau.

2. Läßt es stch bequem und gefchwinde
damit nmgehn.

z>) Es wird dadurch verschiedenen Unbequemlichkeiten,

als z. E. der Ausdünstung, voraebo-
gen; das zu uuterst ili dem Cilinder stcb bestn-
dende Wasser wird auch nicht so leicht übernacht
ben schnell einfallender Külte zugefrieren.

4.) Endlich kan der Schnee in dem Cilinder
sehr bald und ohne merklichen Verlust, au
einem Würmern Orte wieder einfchmelzen.

II.

Man siehet leicht ein daß zum Gebrauche
diefes Wasser-Messers eben nicht unumgänglich
erfordert wird, daß der kleine Durchmesser des
Trichters L C (NZ. I.) dem Durchmesser des
Clünders rZ L l? O gänzlich gleich komme; daferne
nur diefer fein gehöriges Verhältnis hat, und
mit dem obern Theile des Gefälles zufammen
gelothet werden kan; weil man eben nicht wartet,

bis das Gefäß mit Wasser angefüllt ist, um
dieses abzumessen.

III.

Wenn auch schon bey bestandig anhaltendem
Regen so viel Wassers fallen sollte, daß die.^ö-

he
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he desselben auf der Erde zwey Zölle überstiege,
und alfo der Cilinder beynahe angefüllt würde;
so rathen wir doch, lieber daö gefallene Wasser
zn zweyen malen zu messen, als den Cilinder zu
verlängern weil es fchwer fallen würde, bey
desselben Verlängerung fein genaues Maaß richtig

zu erhalten.

Es ist anch dienlicher, den Cilinder von
gebogenem Blech zu machen, und mit Zinn
anstatt mit Silber zusammen zu löthen ; indem also,

wenn das Wasser im Cilinder zugefricrt, das
Gefäß eher bey der Löthung, als dem ftdwäche-
sten Orte zerreißen wird, und also auch leichter
wieder ausgebessert werdeu kan.

Aus eben diefem Grnnde ist cs.auch rathfa-
mer, sich nach nnfrcr Vorschrift dcr Form eines
Cilinders nnd abgefchnittenen Kegels zum Abmessen

des Regen-Wassers zu bcdtcncn da man
sonst gemeinlich ein ^rJlIelepipeelum und eine
abgeschnittene Piramide dazu gebrauchet. Bcy
diesen letzten Formen lassen stch die Risse nicht
fo gnt wieder ergänzen; uud ihre Verfertigung
ist für die Handwerksleute ungleich mühsamer.
Da sich hiuaeaeu die runden Formen auf der
Drechselbänke fehr leicht und fehr genau ausarbeiten

lassen. Auf grösser» Drechfclstühlen können

grössere Gefäsze verfertiget werden; daferne
nur ein richtiges Verhältnis beobachtet wird;
die Gefässe sind solchenfalls nur desto tauglicher
Zll dm Erfahrungen.

Meteo-
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